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Seibel SJ

GEISELMANN Josef Rupert Die Heilige SchriflTheologie und die Tradition. Zuü den neueren Kontrover-
semMn ber das Verhältnis der HeiligenSchrift

BRINKTRINE, Johannes: Die Lehre 019}  x den hei- den nichtgeschriebenen Traditionen. Freiburg:ligen Sakramenten der katholischen Kirche Herder 1962 DL (Quaestiones disputatae. 18)Band2Paderborn: Ferd Schöningh 1962 27085 Kart.18ö
Lw Die These Geiselmanns, „daß die Schrift

Miıt diesem Band isSt. die Sakramentenlehre das Wort Gottes...ZWAarnıcht vollständig,der bekannten Dogmatik abgeschlossen. Er ent- aber doch hinreichender Weiıse enthalte‘ (9)hält die Theologie der Buße; der Krankensal und daß die kirchliche TTradition keine neuen
bung, des Weihesakramentes und der Ehe Die Wahrheiten hinzufüge, sondern die Schriftals
Eıgenart un Besonderheit dieses Werkes braucht Wort Gottes bezeuge und autorı  1V» W
nıcht mehr CISCNS hervorgehoben werden. Es T1eT8; hat SCIL der ersten Veröffentlichung des 5  L

wiıird als zuverlässiges Handbuch und wichtiges Jahres 1957 Sanzecn mehr Zustimmung als
Nachschlagewerk berall dortSCrn benutzt, Ablehnung erfahren. Wenn sich Geiselmann
INan die TIradıition der neuscholastischen Schul- hier-dennoch vornehmlich In der Kritik be-
theologie weiterführen der sich über Form und schäftigt, liegt das der Bedeutung des 'The- H\

Inhalt dieser theologischen Richtung informıie- INas und  A  :1SE verursacht VO  3 der Heftigkeit,mi1ıt
Icn will Hıer leistet Zute jenste. der die Diskussion autf beiden Seıiten geführtSeibel SJ wird. Er dabei seıiıne früheren Veröffent-

lichungen und das dort ausgebreitete Material
VOTauUuUsS und legt das Hauptgewicht auf dıie kri-

HNER, arl Schriflen ZUT Theologie. and tische Auseinandersetzung. Die historıschen und
Neuere Schriften. Eins:iedeln-Köln: Benzinger sachlichen Fragen werden SOWEITbehandelt,; als
1962 576 Lw. S1IC ZUrTr Klärungder achlage dienen.

Das Werk Karl Rahners bedart zeiner Emp- Na ersten Abschnitt u  8  ber die Tradıi-
fehlung mehr. Es hat sich längst als die bedeu- t1on als A „allgemein menschliche Erschei-
tendste theologische Leistung unserer Zeit über- nung“ ıldert Geiselmann die „gegenwaärtıge
all durchgesetzt.. Die Ideen, die durch Rahner kontroverstheologische Lage ı der Frage nach
erstmals ı1NSs Bewußtsein rhoben wurden,findet Schrift und Tradıition“ und geht dann sofort ZUFr
Inan auch dort; INan iıhnen heftig wiıder- wichtigsten Frage der Kontroverse
sprechen INUusSsen glaubt Es oibt kein siche- u  er: ZUTr Frage nach dem Innn der Bestimmun-

Zeıichen für die Ursprünglichkeit, den SCH des Konzils VO:  - Trient. Er ckizziert ihre
hohen Rang und die geschichtliche Mächtigkeit Vorgeschichte und geht den Weg nach, der ZU:

Denkens. allgemeinen Annahme materıalen Unvoll- a  n

Der hier vorliegende and vereıinıgtdie wich- ständigkeit der Schrif} i Dıingen des Glaubens
tıgsten Aufsätze, die den etzten Jahren tührte Dabei Sst C1inN ausführliches Kapitel der

ZU Teıl uch ı dieser Zeitschrift — VECEeTrTOöftent- TraditionslehreRobert Bellarmins gewidmet
ıcht wurden. Um NenNn Überblick geben, In den etzten Abschnitten reiches Ma-

diewichtigsten Titel kurzgenannt: Über terial ber die Stellung der patristischen und
die Möglichkeit des Glaubens heute; Theologie der mittelalterlichen Theologie diesem Pro-

N Was 1STt 1iNe dogmatische Aussage?; blem Er darın, daß die Frage
Exegese und Dogmatık; Weltgeschichte und nach inhaltlichen Vollständigkeit oder

k MaHeilsgeschichte;Dogmatische Erwägungen AA  ber Unvollständigkeit der Schrift noch ZUT. eıt des
Tridentinums Blick auf die Gebräuche unddas Wıssen und Selbstbewußtsein Christi; Über
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Riten A hlıchen Red1ts behancielt wurde, wWo diesem zentralen Thema der christlichen Ver-
die Tradition 7zweifellos eıne konstitutive Funk- kündigung, die INan MIit Gewinn und Frucht
tiıon hat. Auch der Protest der Reformatoren liest.
richtete sıch hauptsächlich diese „Men- Seibel SJ
schensatzungen“ und 1n iıhnen gegen die uto-
rıtät der Kirche. Für die Wahrheiten des Glau-
bens hingegen, die eigentliche göttlich-apostoli- JEGGE, Giovannı: Die Jungfrau Marıa. Studie
sche Tradıtion, trıfit 8883  3 bis 1NSs späate Mittel- ZUr Geschichte der Marienlehre. Göttingen:
alter auf eın tast einstiımm1ges Zeugnis VO: der Vandenhoeck Ruprecht 1962 TER Kart.
inhaltlichen Sutfizienz der Schrift w as reilich 1480
mıiıt dem reformatoris  en Sola-Scriptura-Prin- Giovannı Miegge, der 1961 geétorberi 1St, WAar

Z1p nıcht ıdentisch. 1St. Das Tridentinum hat, der führende Theologe der italienischen Wal-
daran hält Geiselmann nach w1ıe VOT fest, die denserkirche. In seinem umfangreichen Schrift-
Frage nach der Vollständigkeit der Unvoll- LUum hat siıch w as be1 der Diasporasıtuation
ständigkeit der Schrift 1n Dıngen des Glaubens seiner Kirche selbstverständlich 1St häufig mit
offengelassen. Dıe Rıchtigkeit dieser These kontroverstheologischen Fragen beschäftigt..Sein

Werk über die katholische Marienlehre erschiendürfte heute feststehen, selbst WECNN die histor1-
sche Beweisführung Geiselmanns nıcht 1 en 1950 anlifßlich der Definition der Autftfnahme

Marıens in den Himmel und erlebte 1959 ınePunkten stichhaltig ware.
Seibel SJ Zzweıte Auflage. eın Bild derMiegge bemüht sıch darin

dogmengeschichtlichen Entwicklung der Marıo-
Der historische Jesus und der Christus UNSCTES logie. Seine Absicht 1St 1a8l  cht allein die positıve
Glaubens. Eıine katholische Auseinandersetzung Darstellung. Er wendet sich „auch und wesent-

lich“ (11) die Katholiken. Er wiıll iıhnen 7e1-mit den Folgen der Entmythologisierungstheo-
logie. Hrsg. N Kurt SCHUBERT. Wıen  - Herder gCNH, daßß die ZESAMTLE Entwicklung der Marıen-
1962 287 Lw. AA E lehre nıchts anderes 1St als eın „Zurückschrei-

Dıie heute vieldiskutierte Frage nach der Ge- ten Von der Höhe des biblischen Gottesbildes
schichtlichkeit des neutestamentlichen Christus- einer tortschreitenden „Humanıisıerung“ und
bildes wird hier VO einer Reihe katholischer „Profanisierung“ des Glaubens, diıe „mit dem
Theologen aufgenommen und 1n ıhren wichtig- ursprüngliıchen theozentrischen und christozen-
sten Seiten diskutiert. Nach eıner kurzen Eın- trıschen Charakter des Christentums nıchts mehr
führung ZU Problemkreis unterrich- tun habe Marıa se1 dabei „eine mit
Ttet der Herausgeber über „die jüdiıschen Reli- psychologischen Komplexen und Projektionen
Y10nsparteien 1mM Zeitalter Jesu”. Mıt dem verdrängter Triebe belastete Gestalt“ pC-
eigentlichen Thema beschäftigen sıch Franz Muß- worden und 1n der praktischen Frömm1i1g-
1Cer C Der ‚historische 1esuSs: eın Neudruck keıt „immer mehr die Stelle der Gottmensch-
Zzweıer bereıts veröffentlichter Aufsätze), Aloıs heit Jesu Christi“ Diese Entwicklung
Stöger Das Christusbild des Johannesevange- führe folgerichtig dorthin, 198028  - endgültig
lıums und der paulinischen Theologie) urnid 11 musse, “AJdaß das Christentum 1m rom1-
Wolfgang Beilner („Jesus als der Christus 1 schen Katholizismus eıner anderen Religion den
Gemeindekerygma und die Bedeutung dieses Platz geraumt hat“ Er ru deswegen die
Kerygmas für uUuNseren eıgenen Glauben“) Die Katholiken einer „Gewissenserforschung“,
beiden etzten Autsätze befassen sıch mit der einer „Rückkehr ZUrFr Eintfalt des Evange-
Entmythologisierungstheologie Bultmanns lıums“ Auf, 1n der „däs N: Entwicklungs-
Beilner) sSOWw1e miıt dem koptischen Thomas- ZESELZ des Katholizismus se1it dem Konzil VONO

evangelium und den anderen außerbiblischen TIrient“ rückgängig yemacht werden musse.
Herrenworten Robert Haardt) Als Quellen dienen ıhm einıge me1lst 1n Italien

Die Beiträge wenden sich nıcht ZUerSst Fach- erschienene Werke, die sämtlich die extremste
wissenschaftler. Sıe S1N; deswegen jedem zugang- Rıchtung der Mariologie VErtTrTeLeN.: Die anders-
lıch, der nach einer ernsthaften Vertiefung se1- sprachige Lıteratur, VOL allem die deutsche,
NS Glaubensverständnisses sucht. In ihrer Ge- s&}éint ıhm wel  1n unbekannt geblieben

SC1Hsamtheit geben S1e eiıne wertvolle Hiınführung
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